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Trends und Erfolgsfaktoren integrierter Orts- & Stadtentwicklung
hds Orts- und Stadtentwicklungsakademie, 6. April 2023
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Orts- und Stadtentwicklung als kooperative Gestaltungsabgabe
Von der Planung und Steuerung zur Verstetigung 
hds Orts- und Stadtentwicklungsakademie, 6. April 2023
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Integrierte Orts- & Innenstadtentwicklung  I  Modelle und Steuerung, 
Governance & Kooperation, ISEK, Eigenverantwortung 
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Planung und Steuerung integrierter Orts- & Innenstadtentwicklung3

Partizipation, Kollaboration, Koproduktion, Bürger*innenbeteiligung4

Verstetigung des Entwicklungsprozesses, Orts- und Stadtmanagement 5

Diskussion und Ausblick6
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Von der Planung und Steuerung zur Verstetigung des Entwicklungsprozesses                                                     6. April 2023
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Integrierte Orts- & Innenstadtentwicklung  I   Hypothese & Leitfragen                          
Verstetigung von Kooperation und Eigenverantwortung, Koproduktion

� Hypothese:                                                                                                           
Die integriert  entwickelte, gepflegte und betreute (gemanagte) Innenstadt, das 
Ortszentrum mit Gassen und Plätzen zum verweilen, flanieren, plauschen, 
einkaufen, wohnen, arbeiten, ist „das Original“ welches kein “Plagiat oder 
Artefakt“ zu fürchten braucht. 

Es ist „Wohnzimmer“ und Identifikationsraum der Orts- und Stadt(Regions)-
Gesellschaft. 

Weder die „synthetischen Einkaufswelten“ noch die virtuellen „Online-
Einkaufswelten“ werden das Ortszentrum, bzw. die Innenstadt als Lebens- und 
Wirtschaftsstandort „ersetzten“. 
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Integrierte Orts- und Innenstadtentwicklung  I   Hypothese und Leitfragen                                                  
Verstetigung von Kooperation und Eigenverantwortung, Koproduktion

� Leitfragen:                                                                                                           
Was müssen wir dafür tun ? (konventionelle Maßnahmen, Einzelaktivitäten versus 
umfassende, integrierte Prozesse, holistische Perspektive auf Region)? 

� Wer sind die „Orts- & StadtmacherInnen“ Akteure, Stakeholder? Was sind dabei 
die ihre Rolle(n) von Politik, Wirtschaft und Stadtgesellschaft? 

� Wie kann es gelingen in einem Prozess der Verstetigung der Zusammenarbeit die 
Innenstadt, das Ortszentrum als Lebens- und Wirtschaftsteilraum der Region 
„wettbewerbsfähig“, vital und attraktiv zu gestalten ?

� „Standortentwicklung “ auf der Mikroebene. Kann es gelingen es die Innerstadt, 
das Ortszentrum strukturell zu verändern (Koproduktion, Bürgerschaftliches 
Engagement, Lage- Nutzungsänderungen)?

� „Standortdenken“ Ist eine Intensivierung der Zusammenarbeit von 
UnternehmerInnen und ObjekteigentümerInnen,  auf ein gemeinsames „Wir“, einer 
tragfähigen „Standortkooperation“ möglich (Kooperation)?
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Markenpolitik von Standorten
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Markenpolitik von Standorten

� Markenwerte von Kitzbühel:

Gewachsen, selbstbewusst, abwechslungsreich, leicht erreichbar, sanft, Mythos, 
prominent, Sporttradition

� Markenpolitik: http://brand.kitzbuehel.com
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Stadtentwicklung  I  als nachhaltiger Entwicklungsprozess 

� Nachhaltige Stadtentwicklung umfasst eine auf allen Ebenen und für jede Stadt 
angemessene Lösung, die zur Nachhaltigkeit der Entwicklung der Stadt beiträgt 

� Nachhaltige Stadtentwicklung wird mehrfach auch als Mehrebenen-Governance-
Konzep t bezeichnet. Darunter wird die Steuerung von Stadtentwicklungs-
prozessen durch alle politischen Ebenen und die Konkretisierung von Leitbildern 
und Konzepten durch das Zusammenwirken verschiedener Akteure und den 
Ausgleich von Interessen verstanden 

� Nachhaltige Stadtentwicklung ist letztlich nur mit integrierter Stadtplanung (Stadt-
Entwicklung) möglich

� Es geht dabei um die Miteinbeziehung des Gesamtkonzeptes Leben in der Stadt in 
stadtplanerische Belange. So sind die Aspekte wie Ethnisches, Soziales und 
Kulturelles genauso beinhaltet wie Wirtschaftsförderung, Infrastrukturausbau und die 
Bewahrung von städtebaulichen Ensembles. Vgl. Hahn et al. 2012, S 67-68 
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Nachhaltige Stadtentwicklung  I  Grundzüge von New Urbanism
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� Begehbarkeit

� Verbundenheit (Identität)

� Feinkörnige Mischungsnutzung

� Multifunktionale Gebäude „Quartiershäuser“

� Qualitativ hochwertige Architektur und anspruchsvoller Städtebau

� Traditionelle Nachbarschaftsstruktur

� Erhöhte Dichte

� Intelligente Mobilität

� Nachhaltigkeit

� Lebensqualität

� Landesgesetz „Raum und Landschaft“ 
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Neue Städte- „Leipzig-Charta“ EU 2020            
Leipzig-Charta: Transformative Kraft der Städte für das Gemeinwohl

� Leitziele ; „Transformative Kräfte der 
Städte für das Gemeinwohl“, stärkere 
Gemeinwohnorientierung der Städte

� Informelles Treffen der  zuständigen 
Ministerinnen und Minister für 
Raumordnung und territoriale 
Entwicklung vom 1. Dezember 2020, 
Beschluss von zwei Dokumenten

� Fortschreibung und Adaptierung der 
2007 initiieren neuen „Leipzig-Charta 
2020“

� Beschluss: 1. Dezember 2020
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� Kernstück ist die Etablierung strategischer Partnerschaften auf horizontaler 
Ebene (verschiedene Politikbereiche) wie auch auf vertikaler (Zuständigkeiten)

Europäische Stadtentwicklungspolitik I  Acht zentrale Grundsätze                     
EU Städteagenda, Pakt von Amsterdam 2016
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Retail Trend Map I  Zukunftsinstitut

Blockchain I Kryptowährung

C2m I Kunde kauf von Erzeuger
Dash Delivery I letzte Meile
Curated shopping. I Indiv. Beratung 
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Charta von Athen, 1933   I   „Die funktionale Stadt“
Le Corbusier

� Le Corbusier (Charles Jeanneret)            
Charta zum Städtebau der Zukunft, 1933, 
Federführung Le Corbusier, Architekten und 
Künstler aus 20 Länder

� Ziel: „Die funktionale Stadt“ – radikale 
Trennung der Stadtfunktionen Wohnen, 
Freizeit, Arbeit und Verkehr

� Trennung der städtischen Funktionen und 
Lebensbereiche

� Schlagworte; die gegliederte Stadt, die 
autogerechte Stadt
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Funktionsvielfalt  I  Leitbild der multifunktionalen Innenstadt, Ortszentrum                                                 
Die integrierte, multifunktionale Innenstadt, Steuerung des Funktionsmix 
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Integrierte städtebauliche Entwicklungskonzepte  I  Handlungsfelder
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Urban-Governance-Modell  I  Innenstadt und Ortszentrum                                                              
Kooperative Steuerung von Quartiersentwicklungs- & Managementprozessen
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Innenstadtentwicklung  I  Faktoren einer attraktiven Innenstadt, Ortszentrum          
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� „Ab in die Mitte“, Nordrhein Westfalen

� „Leben findet Innen Statt“, Freistaat Bayern

� Nahversorgungsinitiativen, KUM-Förderung Wirtschaftskammer Österreich

� Business Improvement District , USA, Kanada, England, Hamburg

� Urban Improvement District

� Bündnis für Investition und Dienstleistung, BRD

� Immobilien und Standortgemeinschaften (Pflichtverbände, freiwillige 
Kooperationsformen)

� Quartiers- Stadtteilmanagement (Entwicklung)

� „City-Labore“, Kreativräume Innenstadt, von Pop-up-Stores bis Coworking 

� Urban Village-Planning (USA) (Multifunktionale Vitalisierung von Stadtteilen)

� BürgerInnen-Quartier , BürgerInnenkommune (Selbststeuerung)

Stadt- Stadtteil- & Orts- sowie Quartiersentwicklungs-Modelle/Methoden 
Methoden und Modelle verschiedenen Vitalisierungsinitiativen
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Umfassende, kooperative Quartiersentwicklung „Obere Altstadt“, Lienz
„Urbanität versus künstliche Atmosphäre“ 2002 bis heute

Schönstes Einkaufszentrum der Region, ohne „künstliches Dach darüber“ 
durch Kooperation und einen umfassenden Entwicklungsprozess
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� Stagnation, Rückgang an Kaufkraft & 
Frequenz, Down-Trading

� „Leidensdruck“ durch unbefriedigende 
innerstädtische Entwicklung                
(down trading von 1a – 2b Lage)

� Handel aus Haupteinkaufslagen „zieht“ in 
nichtintegriete Stadtrandlagen

� 1.200 m² Leerstände

� Trotz stagnierende Umsatzvolumina 
massiver Ausbau der Verkaufsflächen  

� Fehlendes Selbstverständnis , Mut 

� Schlechtes , nicht vorhandenes 
Kooperationsklima „Kooperationskultur“

� Verdrängungswettbewerb

Auslösende Faktoren                                                                                             
Gründe für die Initiative „Obere Altstadt“ 
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� Standort Innenstadt durch gezielte, 
nachhaltige Initiativen stärken

� Von Einzelmaßnahmen zu 
strategischen, integrierten, Quartiers-
Management, Quartiersentwicklung

� Einbindung aller Innenstadtakteure und 
Erarbeitung von Entwicklungsstrategien

� Kontinuierlicher Entwicklungsprozess

� Professionalisierung der 
Zusammenarbeit in der Form eines 
„Centermanagements“

� Werterhaltung der Liegenschaften

� Erhöhen der Frequenz / Umsatzpotential 
für Innenstadt 

Zieldimensionen, Zielfelder                                                           
erwünschte Wirkungen 
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Umfassende, kooperative Quartiersentwicklung „Obere Altstadt“, Lienz
Akteursgruppen, Stakeholderstruktur

Umfassende
kooperative

Quartiersentwicklung

Obere Altstadt LIENZ
Stadtmarketing Promotor/

Moderator

Private Partner
Bürger

Public Partner
Stadt Lienz

Politik Verwaltung
Stadtplanung

Arbeitsgruppe & 
Verein

Obere Altstadt

51
Unternehmer
Handel/Handwerk

43 
Hauseigentümer
Bewohner/Innen

115
Bewohner

Ø Alter 38,6 Jahre

34 
Dienstleister
Banken/RA
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Innenstadtmanagement, gemeinsamer Außenauftritt  I  Koproduktion

� Historische Wappen und 
Fahnen der Hauseigentümer in 
der Oberen Altstadt

� Kognitive Landkarte für die 
Kunden 

� Identifikationsbildung für die 
Hauseigentümer

� Festliche „Beschmückung“ als 
Kommunikationsmittel

� Finanzierung durch die 
Hauseigentümer
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Centermarketing, gemeinsamer Außenauftritt, Lienz Rose  I  Koproduktion

� Eigene Züchtung „Stadt Lienz Rose“ 

� Identifikation „historisches 
Wappenbild der Bürger der Stadt 
Lienz

� Koproduktion Stadt I BürgerInnen
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Aufbauorganisation  I  „Obere Altstadt Lienz“                                                
Governance, gemischte Steuerung 

$

������	��������
'��()����������
��*��+�+
2�������
D ��������.
E '�����,����

$

������	��������
'��()����������
��*��+�+
2�������
D ��������.
E '�����,����

,���
�	�	�
����
>������$ ������
,���
�	�	�
����
>������$ ������

$

�������
�
	�����
����� �����:�%�����.


9����%'���
�
1��������
A����

$

�������
�
	�����
����� �����:�%�����.


9����%'���
�
1��������
A����

$

����������
�
��
1��������������

$

����������
�
��
1��������������

$

����������������
F"����G�����$ +

$

����������������
F"����G�����$ +

�%��������
���������
%�������
�	�- .�

������
��������/�0

#���������
& ���� �������

1��������
�
+$����
/  ������� �
2������
(�����������:�%�����

�%��������
���������
%�������
�	�- .�

������
��������/�0

#���������
& ���� �������

1��������
�
+$����
/  ������� �
2������
(�����������:�%�����

���
-1

��

�/�

��

�	

���
-1

��

�/�

��

�	

Strategische Ebene
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Business Improvement Districts (BID)  (Hrsg.)                       
Univ.-Prof. Dr. Harald Pechlaner EURAC, Dr. 
Anita Zehrer, MCI, Mangament und 
Unternehmenskultur, Band 17, Wien, 2008  Linde 
Verlag  ISBN: 978-3-7073-1142-6

Inhalt:
� Grundlagen, Entstehung von BIDs
� Controlling von BID-Prozessen
� BID zur Innenstadtvitalisierung
� BID-Hamburg Zwischenbericht
� KEK, Kooperative Quartiersentwicklung Lienz
� Von der Idee zum BID
� BID, Ansätze der Regionalisierung
� Das BID-Modell in Gießen (D)

Fachpublikation  I  Business Improvement Districts BID
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Erreichbarkeit im regionalen Kontext 
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Quartiersgemeinschaft
Verstetigung von Kooperation und Eigenverantwortlichkeit
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Marktwesen  I  Stadtmarkt 4.0
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Eröffnung  I  Genuss Laden 24/7               
27. Juli 2022
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2� Multi-Channal Konzeption

� Frischemarkt mit 104 Markttagen

� Genuss Laden mit 24 Stunden, 7 Tage, 
Woche

� Online Markt www.stadtmarkt-lienz.at

� Click & Collect, Abholboxen

� Bankomat Sbmit Raiffeisen 

� 240 Frischeprodukte

� Zahlung mit Bankomatkarte oder in Bar

� Warenwirtschaftssystem
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� Stadtmarkt Lienz als geschützte 
Marke

� Markenschutz unter der Nummer 
226275 

� Dauer der Registrierung als 
geschützte Wort-, Bildmarke bis 
17. August 2015

� Registrierung beim 
Österreichischen Patentamt mit 
Urkundendatum 17. August 2005

Marktwesen  I  Quartiers- und Innenstadtentwicklung

Hauptplatz
Obere Altstadt

Messinggasse
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Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag Samstag

Messinggasse % Rosengasse in % Hauptplatz in %

� Verteilung 
Wochenfrequenz

� Messinggasse 
20.259 / Woche

� Rosengasse 
37.107 / Woche

� Hauptplatz       
46.870 Woche

Frequenzmessung, Verteilung Wochenfrequenz in den Geschäftsstraßen  
Indikation, Frequenzführung durch Marktwesen
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Seilüberspannungen – Familienwappen 2012
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Mobilitätszentrum  I  2022
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Area- & Quartiers-Entwicklung - Managementprozesse Lienz 

Obere Altstadt

Messing- & Kreuzgasse

Schweizer- & Muchargasse

Hauptplatz

Südtirolerplatz
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Kreativ-Forum & Denkwerkstatt
Inszenierung  I  Positionierung  I  2013 bis 2017

Fallbeispiel  I  Ideenwerkstatt Hauptplatz
Lienz
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Kreativ-Forum & Ideenwerkstatt
Hauptplatz 02.07.2022

� Werkstätte = Gemeinsam erarbeiten

� Kreative Ideen eröffnen neue Denk-& 
Lösungszugänge

� Neuen „Schwung“ im Gestaltungsprozess 
Hauptplatz

� Nicht positionsbezogen sondern 
sachbezogen diskutieren „was ist die 
Sacheben“?

� Wertschätzend

��

��



Workshop  I  hds-Akademie
Orts- und Stadtentwicklung

�������������	
���
����������
������� 23

��
����������
��������

Mobilitätszentrum  I  2022
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Quelle: Google Maps; Grafik: Eigener Entwurf
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Quelle: Google Maps; Grafik: Eigener Entwurf
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2. Modellraum  als relationaler Raum                                                                    
Raumbegriff Freytag (2014, S 12) Raum in der Bedeutung der Menschen erfasst, Verflechtungen und soziokulturelle Beziehungen
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� TAP, Dr. Martin Kofler (Hrsg.) 2013 im 
Haymon Verlag

� Machtverhältnisse und 
Verkehrsgeographie

� Pustertalbahn im Habsburger 
Eisenbahnnetz

� Bedeutung der Pustertalbahn für die 
Bezirke Lienz und Bruneck

� Daten und Fakten zur Pustertalbahn

Renaissance der Südbahn                                                                        
Publikation TAP - Tiroler Archiv für photographische 
Dokumentation und Kunst
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Verkehrsgeographische Perspektive   I  Lückenschluss „Pustertalbahn“
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Quelle: Google Maps; Grafik: Eigener Entwurfht
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Intro1

Integrierte Orts- & Innenstadtentwicklung  I  Modelle und Steuerung, 
Governance & Kooperation, ISEK, Eigenverantwortung 

2

Planung und Steuerung integrierter Orts- & Innenstadtentwicklung3

Partizipation, Kollaboration, Koproduktion, Bürger*innenbeteiligung4

Verstetigung des Entwicklungsprozesses, Orts- und Stadtmanagement 5

Diskussion und Ausblick6

Workshop                                                                                                               
Von der Planung und Steuerung zur Verstetigung des Entwicklungsprozesses                                                     6. April 2023
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Methodik, Prozessablauf 1                                                                                
schematische Darstellung der methodischen Vorgehensweise  

Bewusstseinsbildung & AuftaktveranstaltungBewusstseinsbildung & Auftaktveranstaltung

Wahl und Legitimation einer Arbeitsgruppe aus der Gesamtheit der betroffenen Akteure (12 Personen)

���0 +��.��!��9 �
�� 1��.��+���)�(�.!����11����0 +��.��!��9 �
�� 1��.��+���)�(�.!����11�

regelmäßige Sitzungstermine mit Agenda, Moderation Stadtmarketing Lienz, fachbezogenen Input

Konstituierende Sitzung der ArbeitsgruppeKonstituierende Sitzung der Arbeitsgruppe

festlegen von „Spielregeln“ für die Tätigkeit in der Arbeitsgruppe, definieren von Hauptthemenfeldern und 
Handlungsschwerpunkten als Zielbereiche der Arbeit der Gruppe

SWOT-AnalyseSWOT-Analyse Hauptstärken/Schwächen/Chancen/Risken

UmfeldanalyseUmfeldanalyse Markt-, Potential-, Mobilitäts-, Stellplatz-, Frequenzuntersuchungen und Trendanalysen

Identifikation der wesentlichen ZielfelderIdentifikation der wesentlichen Zielfelder Leitziele, festlegen von Prioritäten

ImpulsreferateImpulsreferate externe Beratung zu Fachbereichen (Gestaltung, Historie, Trends der Stadtentwicklung, etc.)

G
ra

fik
: E

ig
en

er
 E

nt
w

ur
f,

 2
00

8

��
����������
��������

��

Methodik, Prozessablauf 2                                          
schematische Darstellung der methodischen Vorgehensweise 

6 �����$:�.�
�.!� .��+���)�(�.!�$�*+��������!�**��6 �����$:�.�
�.!� .��+���)�(�.!�$�*+��������!�**��

Fachlichen Input, Daten, Fakten, moderierte Diskussion, etc.

'��!�**����.�������!��1*�������+�+�$.�.�����7 ��;�. *2.�*��'��!�**����.�������!��1*�������+�+�$.�.�����7 ��;�. *2.�*��

Maßnahmenkonzept, Prioritäten festlegen und Grobablaufplan definieren

<�8�+����.����&���!�!�:����<�8�+����.����&���!�!�:����

Verein zur Förderung der Oberen Altstadt. e.V.

'�!/.�
*����, %�6  1���!. ��7���.�(�������'�!/.�
*����, %�6  1���!. ��7���.�(�������

Konsensorientiertes Erarbeiten, Beschließen und Unterfertigen von Entwicklungs- & Kooperationsvereinbarungen

Öffentliche Präsentation & politische BeschlussfassungÖffentliche Präsentation & politische Beschlussfassung

Koordinierte Umsetzung „Baumanagement“Koordinierte Umsetzung „Baumanagement“ Baustellenmarketing

Kontinuierliche ProjektbetreuungKontinuierliche Projektbetreuung Centergemeinschaft für die Dauer von drei Jahren festgelegt
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Methodik, Prozessablauf 3                                                                               
schematische Darstellung der methodischen Vorgehensweise  

ProzessdokumentationProzessdokumentation

Fortlaufende Protokollierung der Sitzungs- und Beratungsergebnisse

Evaluierung und Controlling zum kontinuierlichen ProzessverlaufEvaluierung und Controlling zum kontinuierlichen Prozessverlauf

Neuausrichtung und ProzesssteuerungNeuausrichtung und Prozesssteuerung

G
ra

fik
: E

ig
en

er
 E

nt
w

ur
f,

 2
00

8

��
����������
��������

��

Instrumente I Werkzeuge der Innenstadtentwicklung
VLP Schweizerische Vereinigung für Landesplanung „Netzwerk Altstadt“
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Innenstadt- Quartiersentwicklung  I  Faktoren, Einflussebenen & Phänomene                                                       
Umfassende, integrierte Innenstadtentwicklung

G
ra

fik
: E

ig
en

er
 E

nt
w

ur
f,

 2
01

8

��
����������
��������

��

Erhebung & Analyse
Einzelhandelsangebot
Erhebung & Analyse
Einzelhandelsangebot
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Innenstadtentwicklungskonzept, -desing, Teil 1 Stärken- & Schwächenprofi

Erhebung & Analyse
Dienstleistungsangebot
Erhebung & Analyse
Dienstleistungsangebot

Erhebung & Analyse
Komplementäres Angebot

Erhebung & Analyse
Komplementäres Angebot

Erhebung & Analyse 
Leerstand(Kataster)
Erhebung & Analyse 
Leerstand(Kataster)

Städtebauliche Analyse
nutzungsbezogene Situation

Städtebauliche Analyse
nutzungsbezogene Situation

Quantitative Erhebung
Frequenzmessung

Quantitative Erhebung
Frequenzmessung

Qualitative Erhebung
Kunden/Händlerbefragung

Qualitative Erhebung
Kunden/Händlerbefragung

Stärken- & Schwächenprofil
Innenstadt „Bestandsanalyse“
Stärken- & Schwächenprofil

Innenstadt „Bestandsanalyse“
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Projektbegleitender Innenstadtworkshop
Ausgewählte Innenstadtakteure

Projektbegleitender Innenstadtworkshop
Ausgewählte Innenstadtakteure
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Innenstadtentwicklungskonzept, -desing, Teil 2 Masterplan und Umsetzung 

Experteneinbindung Experteneinbindung 

Masterplan mit umsetzungsorientierten Handlungsempfehlungen
integrierte Stadtentwicklung, Abstimmung, Vernetzung

Masterplan mit umsetzungsorientierten Handlungsempfehlungen
integrierte Stadtentwicklung, Abstimmung, Vernetzung

Festlegung von Einzelprojekten
Zuständigkeiten, zeitliche Abläufe, Finanzierung

Festlegung von Einzelprojekten
Zuständigkeiten, zeitliche Abläufe, Finanzierung

Umsetzung
Impulsprojekte

Umsetzung
Impulsprojekte

Prioritäten
Festlegung
Prioritäten
Festlegung
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Urban Design Thinking
Übertragung auf den Public Sektor

� „Urban Design Thinking“, Werkzeug für 
gemeinwohlorientierte Städte

� Schnittstelle zwischen 
Kommunalverwaltung und den 
StadtbewohnerInnen

� StadtebewohnerInnen als „ExpertInnen“ des 
Alltages steht im Fokus

� Aktive Einbindung fördert die Entstehung 
eines lebendigen Quartiers und die 
Identifikation mit dem eigenen 
Lebensumfeld

� Unterschied zu Design Thinking ist, dass 
um die Elemente der Raumanalyse mittels 
der Wahrnehmungssticker, das (kritische) 
Kartieren und das Eins-zu-Eins Prototyping
vor Ort erweitert wird Q
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Integriertes städtebauliches Entwicklungskonzept  I  Handlungsfelder
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Intro1

Integrierte Orts- & Innenstadtentwicklung  I  Modelle und Steuerung, 
Governance & Kooperation, ISEK, Eigenverantwortung 

2

Planung und Steuerung integrierter Orts- & Innenstadtentwicklung3

Partizipation, Kollaboration, Koproduktion, Bürger*innenbeteiligung4

Verstetigung des Entwicklungsprozesses, Orts- und Stadtmanagement 5

Diskussion und Ausblick6

Workshop                                                                                                               
Von der Planung und Steuerung zur Verstetigung des Entwicklungsprozesses                                                     6. April 2023
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Perikles  I  Athenischer Staatsmann                  
ca. 490-429 vor Christi

� Führender Staatsmann Athens und der 
griechischen Antike

� Ausbau der Attischen Demokratie und 
glanzvolles Bauprogramm auf der Athener 
Akropolis

� Zitat zu Kommunalpolitik:                                „ 
Wer an den Dingen seiner Gemeinde nicht 
Anteil nimmt, ist kein stiller, sondern ein 
schlechter Bürger“
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Good local (urban) Govannance I  Neue Steuerungsform Städte & Gemeinden 
BürgerInnen als aktive Mitgestalter und Ko-Produzenten

� Herausforderungen der Gemeinden wie ökonomischer Strukturwandel, 
demographischer Wandel, Finanzknappheit, Klimawandel, Immigration, etc. 
stellen die gewohnten Verwaltungsverfahrensweisen und Leistungen der 
Gemeinden in Frage

� Good Governance stellt eine Art neue Generation von Staats- und 
Verwaltungsreform dar.

� Zielsetzung;  Wirksames (effektives), transparentes und partnerschaftliches
Zusammenwirken von Staat (Gemeinde), Wirtschaft und Bürger:innenschaft zur 
innovativen Bewältigung gesellschaftlicher Probleme und Schaffung von 
zukunftsweisenden, nachhaltigen Entwicklungsmöglichkeiten und –changen für 
alle Beteiligen

� Aufgabe der Gemeinden die Fähigkeit zur Selbstorganisation auszubauen 
(endogene Kräfte motivieren, leiten, etc.) Q
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Bürger:innenbeteiligung I  Stufenaufbau informeller Bürger:innenbeteiligung
Nach SIR, Paul Hofstätter
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� Planungszellen mit Bürgergutachten

� Gemeinwesenarbeit

� Quartiersmanagement, Stadtteilmanagement

� Mediation, Moderation

� City-Labs, Experimentierräume, Beteiligungsformat an der Stadtentwicklung 

� Open Spaces

� Runde Tische 

� Zukunftskonferenzen

� Agenda 21 Prozesse

� Perspektiven- und Zukunftswerkstätten

� Aktivierende Betroffenenbefragungen 

Partizipationsforschung  I  angewandte informelle Beteiligungsmodelle                 
Teil 1
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� Bürger:innenausstellung

� Internet- Online-Foren, Chats, Social-Media, E-Democracy,  E-Participation

� Trilaterales Kooperationsverfahren (Politik, Verwaltung, Investoren) 

� Bürgerausstellung, Bürgerpanel (regelmäßige Befragung) 

� Citizen Sensing (Participatory Sensing), Bürger*innen steuern 
„Sensoreninformationen“ (Datensammelkampagne) mit Hilfe mobiler Endgeräte 
„Sensorennetz“ 

Partizipationsforschung  I  angewandte informelle Beteiligungsmodelle                 
Teil 2
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� Ko-Produktion „Coproduction“                                                                              
Öffentlicher Leistungen durch Staat/Kommune, Wirtschaft und BürgerInnen. 
Aufgabenstellung für die Verwaltung private Akteure in die Wahrnehmung 
öffentlicher Aufgaben einzubinden

� Strategischer Einsatz spezifischer Kooperationsform en                                              
Je nach Akteurskonstellation eröffnen sich im Good local Governance-Modell 
verschiedene Handlungsfelder der Zusammenarbeit.                                              
Zu diesen Kooperationsformen gehören insbesondere interkommunale 
Kooperationen, Public-Private-Partnerships, Bürgerorientierung/Partizipation, 
Bürgerschaftliches Engagement, Corporate Citizenship, Unternehmensnetzwerke, 
stadtregionale Partnerschaften, etc.
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BürgerInnen als aktive Mitgestalter und Ko-Produzenten
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Governance  I  Alt und neue Werte im Verwaltungshandeln von Städten                   
Dr. Klaus Effing, Kommunale Gemeinschaftsstelle für Verwaltungsmanagement, KGSt

� Entwicklung von der Ordnungskommune (Ordnung, Sicherheit und Stabilität) 
über die Dienstleistungskommune (Berechenbarkeit und Vorhersehbarkeit)  zur
Bürger:innenkommune (partizipativen Kommune, Beteiligung, Engagement, etc.)

� Heute kommunal Public Governance „Netzwerkkommune“. In Weiterentwicklung 
der Bürger:innenkommune stellt die „Netzwerkkommune“ die 
Gemeinwohlorientiertung mehr in den Mittelpunkt des kommunalen Handelns. 
Damit das verantwortungsvolle Abwägen von ökologischen, ökonomischen und 
sozialen Faktoren

� Kommunal Public Governance (Netzwerkkommune) fördert das 
„Demokratieprinzip“ (Transparenz, Kooperation und Partizipation“ noch stärkt als 
bisher
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� Zwei gleichwertige Rollenbilder der Netzwerkkommune
(1) Garantin, Initiatorin, Ermöglicherin und Partnerin in pluralen 
Netzwerkstrukturen                                                                                                  
(2) Rechtsumsetzerin und Regulatoren (Rechtsstaatlichkeitsprinzip) 

� „Neue“ Arbeitsfelder; Stadt-Außenpolitik, Netzwerk-Politik, agile Partnerin, 
transorganisatorische Zusammenarbeit, Prozessmanagement, 
Stakeholdermanagement, Fördermanagement

� Neue Verwaltungskultur; Situative und flexible Handlungsmuster, Agilität, 
Effizienz zugunsten von Effektivität und Robustheit, neue 
Gemeinwohlorientierung, Wertschöpfung für das Gemeinwohl, schnelles und 
pragmatisches Handeln in Krisensituationen, Wissen und Erfahrung, 
Fehlertoleranz
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Governance  I  Alt und neue Werte im Verwaltungshandeln von Städten                   
Dr. Klaus Effing, Kommunale Gemeinschaftsstelle für Verwaltungsmanagement, KGSAt

�	

�




Workshop  I  hds-Akademie
Orts- und Stadtentwicklung

�������������	
���
����������
������� 36

��
����������
��������

��

Intro1

Integrierte Orts- & Innenstadtentwicklung  I  Modelle und Steuerung, 
Governance & Kooperation, ISEK, Eigenverantwortung 

2

Planung und Steuerung integrierter Orts- & Innenstadtentwicklung3

Partizipation, Kollaboration, Koproduktion, Bürger*innenbeteiligung4

Verstetigung des Entwicklungsprozesses, Orts- und Stadtmanagement 5

Diskussion und Ausblick6

Workshop                                                                                                               
Von der Planung und Steuerung zur Verstetigung des Entwicklungsprozesses                                                     6. April 2023
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� Management der Zusammenarbeit und Partnerschaft (Kollaboration):                        
Konzipieren produktiver Entwicklungs- und Umsetzungsstrategien durch 
Beteiligung öffentlicher und privater Partner 

� Management von Bürgerbeteiligung:                                                     
Integration der Bürger*innen als Nutzer und Mitgestalter (Posumer) in die 
Projektentwicklung  

� Management von Projekten (Multi Project Management):                                                                  
Zielgerichtete Zusammenarbeit von Gruppen zur Umsetzung bestimmter 
Projekte 

� Management von Netzwerken :                                                             
Unterstützender Prozess zur Kommunikation und Dialogführung aller 
Beteiligten 
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Stadtentwicklung mit Stadtmanagement  I  Europäische Stadtmanager:in
zwischen ökonomischer Pflicht und sozialer Kür

� Stadtmanager*in leitet und koordiniert die unterschiedlichen Bereiche einer Stadt 
(Ökonomie, Ökologie, Soziologie, Quartiere, Ressorts, etc.), Erfüllt inhaltliche und 
koordinierende Aufgaben

� Stadtmanager*in teilen/grenzen Bereiche ab um sinnvolle Raumformate für eine 
geordnete Planung/Entwicklung zu erhalten (Stadtteile, etc.)

� Kenntnis und Informationen über die allgemeinen Rahmenbedingungen und deren 
Veränderungen

� Fundiertes Wissen über städtische Prozesse sowie möglichst umfassende 
Kenntnisse über mögliche/notwendige Rahmenbedingungen und deren 
Veränderungen sowie Wirkungen auf die Gesamtregion

� Erst wenn ein aktueller Zustand eines Raumes interdisziplinär/theoretisch erhoben 
und verstanden worden ist können adäquate Lösungskonzepte identifiziert 
werden. Stadtmanager*innen müssen dazu verschiedene Konzeptionen und 
Verfahren kennen und das für die Stadt geeignete Verfahren ableiten
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